
260 UC  ESP  HUNGEN

Liebesgebot, Dekalog und Kırchengeboten, » Van den hylligen Sacramenten« (FragenZ und
» Van der Christliken Gerechtigheit« (Fragen mıiıt Sünden- und Tugendkatalogen. Letzteres
ünttes Hauptstück VO der christlichen Gerechtigkeit 1sSt mıt seiınen 47 Fragen l.ll'ld Antworten
tangreicher als die vorhergehenden 1er Hauptstücke mıt ıhren insgesamt 1Ur Fragen.Abschließend stehen als Anhang »Eyne korte Vermanunge tho den Olderen« ® 49), »Moralısche
Lehr« (S RX und » Dat Gülden Johan Tauler« (3aDıiıeser iın 87 Fragen und
Antworten gegliederte »Catholische Catechismus VOT de Eyn(t)foldigen« beginnt in seıner Einlei-
tung aut Seıite mit einer ersten kontessionellen Abgrenzungs-Frage nach dem rechten Glauben:
» Wat Gelouens bistu?« und x1bt darauf als Antwort: »Ick bın CYM Rechtgelouig Christ.«, und be-
schließt das fünfte Hauptstück » Van der Christliken Gerechtigheit« mıt der und etzten Frageauf Seıite nach der Anzahl der (vıer) etzten Diınge: » Wo ee] Ssint der allerlesten dınge Ian alle
tydt gedencken soll.«

Der Dettensche Katechismus 1st ın seınen üunf Hauptstücken War den Katechismen des
Petrus Canısıus orlentiert, ber ansonsten und iınsbesondere 1ın seıner Einleitung und 1m Anhangberücksichtigt die Bedürfnisse eiıner Bevölkerung, die iıne plastısch-bildhafte Mundart sprach,sSOWIl1e die esondere pastorale Sıtuation Westfalens 1n der eıt der Retormation. Der rückseitigeUmschlagtext dieser Veröffentlichung charakterisiert zutrettend ettens Büchlein: » T’heologischmarkant, gedanklich bündıg und sprachlich griffig diente der Wiıederbelebung des katholischen
Glaubens in Paderborn nach den Wırren der Reformationszeit.«

Heıtmeyers ausführlicher Kommentar diesem Reprint stellt ın Kapıteln den unsteraner
Autor (S —- und den Paderborner Drucker (S 5 VOTIL, beschreibt den kırchenhisto-
riıschen Hıntergrund Sbdie katechetische Sıtuation S die Funktion der nıeder-
deutschen Sprache (Sk angefügt 1st eın »Nıederdeutsch-hochdeutsches Woörterverzeichnis
Zzu ‚Kleinen Catechismus<« (S 125—-132) SOWI1Ee Methoden und Verlauf der Sonntagschristen-lehre S 95—100) und erläutert schliefßlich den Autbau und Inhalt dieses »Kleinen Catechismus«
(S 101—122), dessen durchgängiges Anliegen die Vermittlung einer Lehr- und Lebensordnung W al.

Dıie vorliegende Publikation stellt insgesamt eine wertvolle un: erhellende Erganzung der
bısher ekannten Katechismusgeschichte Westtalens die Wende des 16./ Jahrhunderts dar.
Warum Heıtmeyer dann noch zusätzlich ın einem abschließenden Kapıtel (S. 123—124) VO
»Katholischen Katechismus für dıe Eınfältigen« des Johann VO Detten AuUus dem Jahr 159/ unbe-
dingt eıne Brücke dem 1mM Jahr 1993 erschienenen »Katechismus der Katholischen Kırche« tfür die
Bischöfte schlagen will, bleibt unbegründet, zumal darın 1Ur och 1n einem siıcherlich guLge-meınten Schlufßßsatz vorkommt, wenn dort heißt: » Deren (d.h der 1m schlufß den KKK
vertassenden »T1CeUEN Katechismen der Ortskıirchen«] Vertassern waren uL, Glaubensstärke und
Sprachkraft eiınes Johann VO Detten wünschen, nıcht zuletzt uch Blick für das zeitgemäfßNötige und Möglıche, dazu seıne Liebe Zur Kırche.« Gerhard J. Bellinger

OMINIK JASCHNER: Dıie gedruckten Mefßbücher Süddeutschlands bıs ZU!r Übernahme des Miıssale
omanum Pıus (1570) (Regensburger Studıien ZUur Theologie, Bd 47) Frankturt a.M
Peter Lang 1995 LYAL 687 art. 1685,—

War der Verzicht auf diözesane Eigenmeßbücher Zugunsten des (trıdentinischen) Missale OManum
VO 1570 eın Verlust, Lll’ld wWenn Ja Inwietern? Das 1st Hıntergrund und Faden des iınhaltsrei-
chen Werkes Den 1mM Tıtel enthaltenen Teilbegriff »Deutschland« hat [a  - dabei »CUuINnI salıs«

verstehen. Behandelt werden ämlıch Sprengel des deutschen »Sprachgebietes«: Vıer der alten
Kırchenprovinz Maınz (Augsburg, Eıchstätt, Konstanz, Würzburg), üunt der (früheren) MetropoleSalzburg (Brıxen, Freising, Passau, Regensburg, Salzburg) und eın exemter (Bamberg). Auft die für
den südwestdeutschen RKRaum hier besonders interessierende 1öÖzese Konstanz (gedruckte Eıgen-meßbücher VO 1485—1603) geht das Buch ın nachhaltigem Ma{iß eın Darüber hinaus erfolgen wiıll-
kommene Vergleiche mıt weıteren Bıstümern 11I1d dem zeıtgenössischen Miıssale OMmManum.

Nach einleitenden Daten wırd 1mM Kapıtel das Gerüst der Mefifiteier (Ordinarıum) vorgestellt.
Es beruht auf den alten römiıschen Sakramentaren mıiıt tränkischem Eınschlag und bietet sıch ın zeıt-
genössischer Ausgestaltung dar. Besonderes (dıözesanes) Eıgengewicht haben dabe: EröffnungsteilAkzefß), Gabendarbringung, Kommunionkreis und Abschlufß Reze(fß), wofür als generelle Quelle
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spezıell der »Rheinisch-fränkische« Mefordo 1000 wichtig 1St. Im Rahmen dieses Grundkon-
P tällt einerseıts starke Gemeihnnsamkeit der untersuchten Bıstümer, anderseıts mıtunter erhebli-
hes Eıgengut auft. Fuür Konstanz seılen dabe] Gabendarbringung und Kommunionkreis geNANNT,

Das Kapiıtel wıdmet sıch dem Kırchenjahr (Propriuum de Iempore), wobeı das Irıduum
(Gründonnerstag Osternacht) SOWI1e die Pfingstvigil austührlicher behandelt sınd und wertvolle
Eıgentradıtionen (u.a dramaturgischer Prägung) enthalten. Die Gebetstexte (Sakramentar) SLam-
INCN priımär A4UuS$S dem Umfteld des Gregorianum-Hadrıanum mıiıt Materialien anderer (teıls tränkisch-
gefärbter) Vorlagen SOWIe Sondergut diözesaner Art Interessant 1st uch hier das hohe Ma{iß der
Übereinstimmung 1n den Bıstümern. Ahnlich steht e1im Lesestoft (Lektionar), der autf alter rO-
misch-fränkischer Basıs eru Erwähnenswert erscheıint, dafß (außer den Periıkopen für dıe Wo-
chentage der Fastenzeıt SOWI1e (Oster- und Pfingstoktav) uch Lesegut für Mittwoch und Freitag der
übrıgen KırchenJjahreszeıt geboten wird, das sıch teilweiıse bıs ın die Jüngeren Eigenmissalıen erhält.
Beım Gesang (Antıphonar) stellt I11d|  - bezüglıch Introitus, Graduale, Offtertorium und Communı1o0
weıitgehende Kontormität mıiıt römisch-fränkischen Vorlagen des 8./9 Jahrhunderts fest. Demge-
genüber sınd bel den Hallelujaversen, spezıell betreffs der Reihenfolge, starke diözesane Eigentradı-
tiıonen erkennen.

Das Kapıtel lautet: Vom Diözesanmef{fßßbuch ZUuU Missale omanum des Jahres 1570 Wıe die
Kollation beispielsweıse der vortridentinischen Konstanzer Meibücher 9 1504, 1505 belegt,
wurden jeweıls, treılıch geringe Revısıonen VOLTSCHOMMEN., Nach dem Erscheinen der römischen
Musterausgabe hiefß jedoch für die hıer untersuchten Sprengel, dıe alle ıne ber 200jährige Tradı-
t10N besafßen und iıhre Eigenformen War revidıeren sollten, ber behalten konnten: Was 1st
tun! Manche (Konstanz 1979 1603 versuchten einen Miıttelweg: Eıgene Tradıition wahren, S1eE ber
überarbeıten und dabe] das Missale omanum beachten. Doch innerhalb VO  - eLIwa 50 Jahren nah-
IC  - alle ehn Bıstümer den Grundstock des 1570er Werkes AIl, übrig blieb jeweils eın Proprium der
Eıgenfeste. Generell 1St 1, da{fß dabe!] mancherle1 wertvolles Eıgengut verlorenging, doch 1es
verschmerzbar 1St. Schwerer wıegt und das sollte deutlicher betont werden: [)as genuine Hoheits-
recht der Bıstümer betreffs Liturgiegestaltung wurde ımmer mehr zugunsten des Zentralismus 4aUS-

gehöhlt und schließlich VO Rom Banz usurpiert. Erst 1n Jüngerer eıt gab 1n dieser Hınsıcht W1e-
der Freiraum.

Insgesamt ZCUSCDH diıe vielfältigexä Ergebnisse VO beharrlıchem Fleiß, manchmal ware reılıch
ıne strafiftfere Darstellung VO Nutzen. Eınıige nsätze hätte INnan mehr ausarbeiten kön-
NC  —_ (> 137 599 619, 653) Nämlıch: Sınd uch innerhalb der jeweıiligen Kirchenprovinzen (Maınz,
Salzburg) merkliıche Konvergenzen testzustellen? Im übrigen erscheinen die Detauils jeweils gut C1 -

Aäutert und belegt. Be1i den bıbliographischen Daten liegt iınsofern eın Versehen VOT, als der Tıtel ber
die Maınzer » Messe« des Rezensenten tälschlicherweise mıt dem der beiden Bände desselben Autors
über die »Rıtualien« kombiniert wurde (S LIIL, 6) 10) Dem Verständnis sehr dienlich sınd die Z
sammenfassungen der Kapıtel, Tabellen und Regıister. Jles 1n allem bıldet das als Diıssertation 1161 -

ET7IMANN Reifenberg
annte) Gesamtwerk eın überzeugendes Modell dıözesanübergreifender Fors;2;2
Predigten der Barockzeıt. Texte und Kommentar, hg WERNER WELZIG ın Zusammenarbeıt mıt

HEINRICH KABAS und ROSWITHA WOoOYTEK (Österreichische Akademie der Wissenschaften. Phi-
losophisch-Historische Klasse, 626) Wıen: Verlag der Osterreichischen ademıiıe der Wıs-
senschatten 1995 X V, 839 Geb 140,—

Der vorliegende and über Predigten 1ın der Barockzeıt versteht sıch als Eınladung. Der Herausge-
ber und seıne Miıtarbeiter gingen das Thema VO einem lıterarhıstorischen Interesse Da dies 1U
eın möglicher Zugriff ist, 1st allen Beteıilıgten bewuftt Welzig spricht gar VO »Dilettantismus«
(S. einz1g mıt literarhistorischer Kompetenz diese Gattung heranzugehen. Seiner Meınung
nach gilt dıes besonders für die beiden ommentare (textkritischer Kommentar, Sachkommentar),
die 1n einem gesonderten Teıl jeder Predigt angefertigt sınd S1e sollen Kritik anımı.eren«
(S Dıie Predigten des ammelbandes NiIstamme größtenteils dem Jahrhundert. Die
zeitgenössische Schreibweise 1St beibehalten. Es andelt sıch dabeı, w1e der Herausgeber betont,
ıne »persönlıche Auswahl« S Fın wichtiges Krıteriıum für dıe Autnahme W ar die Tatsache, dafß


